
 

 

 

 

 

 

Pressemitteilung 

 

Berlin, 12. April 2021: Schwer psychisch kranke Kinder und Jugendliche brauchen ein intensiv-ambu-

lantes Versorgungsangebot. Mindestens 100.000 Kinder und Jugendliche sind so schwer krank, dass 

sie neben einer psychotherapeutischen und psychiatrischen Behandlung zusätzliche spezielle Hilfen 

und Unterstützungsangebote benötigen. Der Gesetzgeber hat 2019 beschlossen, ein intensiv-ambu-

lantes, multiprofessionelles Versorgungsangebot zu schaffen, das von Psychotherapeut*innen oder 

Psychiater*innen koordiniert wird. Damit die Komplexversorgung auch für schwer psychisch kranke 

Kinder und Jugendliche zügig erarbeitet wird, muss im Gesetz zur Weiterentwicklung der Gesund-

heitsversorgung (GVWG) eine Frist bis zum 30. Juni 2022 gesetzt werden.  

 

„Die ambulante Komplexversorgung für Kinder und Jugendliche ist überfällig. Schwer psychisch 

kranke Kinder und Jugendliche brauchen endlich ein ambulantes Versorgungsangebot, das auf ihre 

spezifischen Versorgungsbedürfnisse zugeschnitten ist und stationäre Aufenthalte vermeiden hilft“, 

fordert Dr. Dietrich Munz, Präsident der Bundespsychotherapeutenkammer (BPtK), anlässlich der 

heutigen öffentlichen Anhörung zum GVWG im Gesundheitsausschuss des Deutschen Bundestages. 

 

Für die umfassende Koordination der ambulanten Komplexversorgung für schwer psychisch kranke 

Kinder und Jugendliche sollten Psychotherapeut*innen auch die notwendigen ergänzenden Behand-

lungen und Unterstützungsangebote veranlassen und verordnen können. Hierfür müssen sie die Be-

fugnis erhalten, psychologische, heilpädagogische und psychosoziale Leistungen im Rahmen des 

SGB V verordnen zu können. 
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